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dielski am Sonnabend gehalten hat

Bezugspreis
alle vierteljährlich 2,50 beii alger Beſtellung 2,75 durch

die Poſt 3 M zweimonatlich 2
einmonatlich 1 ausſchl Beſtellgeld
Beſtellungen werden von allen Reichs

poſtanſtalten angenommen
Nr 6308 des amtl Zeit Verz

Für die Redaktion verantwortlich
Dr Ewald Schulze in Halle

Fernſprechverbindung Nr 176

Nr 66

Abend Ausgabe

Saale Zeihun
Dreiunddreißigfter Jahrgang

cnnnnrrrrrrrrrererreareeeeeeeeeſei e en Minne dar

Anzeigen
werden die Spaltenzeile oder deren
Raum mit 20 Pfg ſolche aus Hallemit
15 Pfg berechnet und in der Expedition
von unſern Annahmeſtellen und allen
Annoncen Expeditionen angenommen

Reklamen die Zeile 60 Pf
Erſcheint wöchentlich zwölfmal

Sonntags und Montags einmal
27 ſonſt zweimal täglich

Der Abdruck unſerer Original Artikel
iſt nicht geſtattet

1899
Dentſches Reich

Hof und rer hrelin 7 Febr Der Kalſer hat in einem Dankſchreibenerlitt alter von Elſaß Lothringen den Fürſten Hoben
be Laugenburg für die ihm übermittelten Gebürtstagswünſche

bie Abſicht ausgeſprochen in dieſem Jahre wieder die Reichs
lante zu beſuchen Er gedeuke zum Frühjahr ſpäteſtens aber
im Laufe des Juni eine Zeit lang im Schloſſe Urville Aufent
halt zu nehmen

Der Poſtzeitungstarif
Während man es wohl allerſeits mit Freuden begrüßt daß

die dem Reichstage zugegangene Poſtuovelle das einfache Brief
ewicht von 15 auf 20 Gramm erhöhen will findet die Neu

ordnung des Poſtzeitungstarifs eine ſehr gemiſchte Aufnahme
Schon vorher ehe der Tarif bekaunt war und erſt un
beſtimmte Mittheilungen über ſeine Sätze den Beſprechungen
gls Grundlage dienten konnte man nur abfällige Bemerkungen
darüber leſenn zumeiſt in den billigeren Blättern und der
Provinzialpreſſe die davon am ſchwerſten betroffen wird Der
jetzt vorliegende Tarif giebt den Kritikern in der That recht
denn wenn man auch die Prinzipien des Tarifs an ſich an
erkennen kaun ſo gilt dies weniger von der praktifchen Aus
führung derſelben von den vorgeſchlagenen Sätzen Jetzt richtet
ſich die von der Poſt erhobene Gebühr lediglich nach dem Abonne
mentspreis Die Poſt erhebt ein Fünftel des Abonnementspreiſes
ohne Rückſicht anf die Art des Erſcheinens und den Umfang der
Zeitung Infolgedeſſen ſind die billigeren Blätter der Poſt
gegenüber bevorzugt Die nene Gebührenordnnng wechſelt das
Syſtem vollſtändig und legt allein das Prinzip von Leiſtung
und Gegenleiſtung zur Grunde Jede Zeitung ſoll in dem
Verhältniß herangezogen werden in dem ſie Anſprüche an die
Leiſtungsſähigkeit der Poſt ſtellt und zwar ſoll das durch eine
dreifache Zuſammenſetzung der Gebühren ermittelt werden
Erſtens foll eine gleichmäßige Grundgebühr von 10 Pfennigen für
jede Bezugszeit gezahit werden dann eine Beförderungsgebühr
von 15 Pfennigen jährlich für jede in der Woche erſcheinende Aus
gabe alſo für ein 6mal wöchentlich erſcheinendes Blatt 90 Pf
für ein 12 mal erſcheinendes 1,80 M uſw und drittens
10 Pfennige jährlich für jedes Kilogramm des Jaghresgewichts
Nehmen wir z B die Sagle Ztg an die bisher den Poſt
abonnenten für jährlich 12 M 60 M Bezugspreis für
die Poſt und 40 M Poſtgebühr zuging Künftig würde
ſich das anders ſtellen Zu dem t von 60 M
kämen zunächſt 40 Pf Grundgebühr 80 M Veförderungs
gebühr und das vorjährige Geſammtgewicht von 24 kg als
Grundlage angenommen 40 M Gewichtsgebühr d i zu
ſammen 14 20 M oder 20 M mehr als bisher Andere
Blätter von gleichem oder ähnlichem Umfange wie die Saale
Ztg aber mit höherem Abonnementspreiſe z B der Hann
Cour mit 20 M jährlich würden wenig oder gar nicht von
der Erhöhung betroffen werden Am ſchlimmſten kommen
aber wie 4hon oben geſagt die billigeren Blätter bei dem
in Ausſicht genommenen Tarif weg Ein Blatt z
das 1 M vierteljährlich koſtet zahlt jetzt bei täglich ein
maligem Erſcheinen jährlich 80 Pfg rig würde es 40 Pfg
Grundtaxe und 62015 Pfg 90 Pfg Beförderungsgebühr
alſo zuſammen 1,30 M und außerdem die Gewichtsgebühr zu
zahlen haben Bei einem Bezugspreis von 1,50 M ſind ſtatt
1,20 M allein an Grund und Befördernngsgebühr 1,30 M
ſowie die Gewichtsgebühr zu zahlen Auf dieſe Weiſe würde
dem armen Manne dem man unter der gegenwärtigen
agrariſchen Herrſchaft ſchon die leibliche Nahrung vertheuert
auch ſein bischen geiſtiges Brot aufs ärgſte verkümmertwerden Von dieſem Geſchtopuntte aus kann der neue Poſt

zeitungstarif trotz ſeiner an ſich gewiß geſunden Grund
lagen nicht anf unſere Sympathien rechnen Werden
die Erwägungen welche die Zurückdrängung der ganzen Volksbildung durch den erhöhten Tarif betreſfen zuſtändigen Ortes

nicht berückſichtigt ſo ſollte wenigſtens die indirekt drohende
Schädigung der Papierinduſtrie ind des Druckereigewerbes
beim undesrath und Reichstag Eindruck machen denn dieſe
Wnduſtrien werden durch den nnausbleiblichen Rückgang des
Zeitungsweſens zweifellos geſchädigt Außerdem liegt die Ge
fahr nahe daß die am meiſten betroffenen Blätter durch leich
teres billigeres und ſchlechteres Papier auch wohl durch
kleineren Druck und Einſchränkung des Jnhalts den ent
ſtandenen Schaden anszugleichen ſuchen werden ſicher nicht zum
Lortheil für ihre Leſer Auf einige andere Punkte die ſich
ei einer näheren Prüfung des Zeitungspoſitarifs ergeben
ommen wir noch zurück

Keine Wahlbeeinfluſſungen
d Nach der bekannten Rede des Staatsſekretärs Tirpitz über
t Einmiſchung des Oberwerfldirektors in Danzig in die

gichstagswahlent bezeichneten die Blätter vom Schlage der
zPoſt c die Wahlbeeinfluſſung nicht nur nicht als
d et ſoudern ſogar als Pflicht der Regierung Herr

Lardorff feierte denn auch im Reichstage den Staatsſekretär
öcd dblelstt der den Sozialdemokraten gegenüber die
tbige Feſtigkeit zeige wie er ſie den Leitern der anderen

erſter tungen wünſche Gemeint war hiermit offenbar in
er Reihe Herr Tirpitz Jetzt aber liegt im Reichsanz

amtliche Wortlaut der Reden vor die Herr v Pod
Da heißt es

wen Staat iſt die Summe aller Parteien und aller Ein
roh ier und wir haben alle daran theil die Beamten zu be
Zahlen Infolgedeſſen dürfen wir uns auch nicht zu
Benhl n und Hütern nur einer beſtimmten Klaſſe von
d aufſpielen und dadurch ich kann es nicht anders

elchnen Stimmenhaſcherei für die Wahlen
Jch kann offen ſogen ginge es nach meinem ehr

lichen Herzen würden die Poſtbeamten nicht an den
Wahlen theilnehmen Darin ſtimme ich vollſtändig mit
dem Herrn Abg Dr Lieber überein Jch weiß daß man auf
irgend einen geheimen Erlaß bei den Wahlen von
mir gewartet hat aber ich habe die Hoffnung getäuſcht weil
ich auf dem ehrlichen legalen Standpunkte ſtehe daß ich mich
nicht in die Politik zu miſchen habe Jch habe das ja auch
nicht in dem Falle mit dem Grafen Pourtales in Jnſterburg
bewieſen daß ich hier nicht ſcheide zwiſchen Freund und Feind
ſondern immer den Standpunkt vertreten habe die oſt
verwaltung hat mit der Politik nichts zu thun

Das iſt ziemlich daſſelbe was Herr Tirpitz geſagt hat Wie
der Staatsſekretär des Marineantts ſo mißbilligt auch der

des Reichspoſtanmits die Einmiſchung in die Wahlen ſelbſt
Was ſagen nun die TirpitzhetzerSozialdemokraten gegenüber

Will Herr v Kardorffzu dem General v Podbielski
vielleicht ſein Lob widerrufen

Ruſſiſche Kleie

Jn früheren Jahren erhoben unſere Agrarier Klage darüber
daß aus Rußland Kleie zollfrei eingeſührt würde die mit
Mehl vermengt wäre ſo daß letzteres im Jnlande ausgebentelt
und als Mehl verkauft werden könnte und thatſächlich verkauft
würde Um einem ſolchen Verfahren zu begegnen wurde ein
Normaltypus für Kleie feſtgeſetzt Es darf Kleie keinen
größeren Mehlgehalt haben als beſtimmt iſt und die Kleie die
dem Normaltypus nicht entſpricht wird mit Kohleuſtanb ver
miſcht damit das Mehl nicht ausgebentelt werden und den in
ländiſchen Erzeugniſſen keine Konkurrenz machen kann Obwohl
dieſes Verfahren auf das Drängen der Agrarier angeordnet
worden ift ſind dieſe doch nicht durchweg damit zufrieden
Wenigſtens veröffentlicht in dem Organ des Bundes der Land
wirthe Rittergutsbeſitzer Herter zu Burſchen unter der auf
Erregung von Aufſehen berechneten Ueberſchrift Ruſſiſche Kleie
in Deutſchland unter den Augen der Zollbehörden verfälfcht
einen Artikel in dem er den Zollbehörden den Vorwurf macht
daß ſie den Eingang verfälſchter Futtermittel in Deutſchland
geſtatten Die deutſchen Zollbehörden haben aber das könnte
das Organ des Bundes der Landwirthe allenfalls auch wiſſen

gar nicht das Recht Kleie die ans Rußland eingeführt
wird zurückzuweiſen ſie haben nur zu eutlſcheiden ob ſie als
Kleie zollfrei einzulaſſen oder als Mehl mit dem für dieſes
beſtimmten Zollſatze zu belegen iſt Wird durch Beimiſchnung
von Kohlenſtaub zu der dem Typus nicht entſprechenden Kleie
die Gefahr daß das darin enthaltene Mehl zur menſchlichen
Nahrung noch benntzt werden könnte beſeitigt ſo kann der
Einfuhr der Kleie ein Hinderniß nicht bereitet werden Wenn
die Landwirthe die ſo behandelte Kleie als verfälſchtes Futter
mittel anſehen ſo brauchen ſie ſie ja nicht zu kaufen und zuverfüttern Enutſchließen ſie ſich dazu ruſſiſche Kleie nicht wer

zu verwenden ſo wird deren Einfuhr ſofort aufhören

Zur preußiſchen Polenpolitik
Deutſche in unſeren polniſchen Provinzen deren Erinnerung

zwei Menſcheualter umſaßt wiſſen zu bezengen daß die
kleinen polniſchen Städte um die Mitte dieſes Jahr
hunderts weder polniſche Handwerker noch ſonſtige polniſche
Gewerbelreibende kannten und daß der Mittelſtand faſt aus
ſchließlich deutſch war Jetzt ſind in vielen kleinen Städten
unſerer polniſchen Provinzen deutſche Handwerker und Gewerbe
treibende völlig verſchwunden Jn dieſer Hinſicht ſchreibt man
der Nat Ztg

Wo ſich noch ſpärliche Reſte davon erhalten haben kämpfen
ſie von Jahr zu Jahr zuſammenſchmelzend einen anſcheinend
ganz ausſichtsloſen Kampf mit der polniſchen Konkurrenz
Wenn noch zwei Menſchenalter ins Land gehen wird man an
den Grabſteinen der evangeliſchen Friedhöfe ſeine Studien
machen müſſen um die ehemalige Exiſtenz eines deutſchen
Mittelſtandes feſtzuſtellen Mit vollem Recht wird darauf
hingewieſen daß der erſchreckende Untergang und ein Rück
gang des Deutſchthums in den Städten zu verhindern ge
weſen wären wenn man den kleinen Städten unſerer
polniſchen Provinzen deutſche Garniſonen belaſſen hätte
und daß ein wirkſames Mittel um dieſe Städte wieder zu
gerinaniſiren und die Reſte des Deutſchthums dort zu erhalten
in der planmäßigen Belegung dieſer Städte mit deutſchen
Garniſonen zu ſuchen ſſt r für den Zuſammen
hang zwiſchen dem Niedergange des Dentſchthums und der
Garniſonfrage iſt die Thatſache daß in den Jahren 1650 70
die Provinz Poſen etwa drei mal ſo viel Garniſonen zählte
wie jetzt Noch im Jahre 1670 lagen in mehr als zwanzig
Orten der Provinz Poſen Garniſonen Jnzwiſchen haben u g
Bojanowo Goſiyn Karge Koſchmin Koſten Nakel Nenſtadt
a Neutomiſchel Pleſchen Rogaſen Samter Schrimm
Schroda Schubin Unruhſtadt und Zduny ihre Garuiſonen
verioren Orte die ſämmtlich unwiderlegliche Beweismittel für
die obigen Behauptungen bilden und deren faſt vollendete
Poloniſirung für die Regierung eine i prdige Mahnung ſein
ſern Angeblich aus militäriſchen Gründen iſt die ſtarke Be
atzung der Provinz jetzt außer in Poſen und Bromberg in

nur acht größeren Städten untergebracht Der Dentſche in
unſeren polniſchen Provinzen dem es um ſein Deutſchthum
ernſt iſt muß unbeeinflußt von militäriſchen Rückſichten die
ſich doch wohl mit den nationalen werden vereinigen laſſen
ſeine Forderung ſtellen Die Erhaltung ſeines Vollksthums
heiſcht dringend die Vertheilung deutſcher Garniſonen auf alle
kleinen polniſchen Städte Andere Mäaſſeneinwandernngen
Deutſcher in die Städte kann ja die Regierung nicht mehr er
wingen Dies Mittel aber liegt in ihrer Hand Die Lageordert energiſche Maßregeln Wenn die bevorſiehende

Heeresvermehrung der Provinz Poſen keine neuen Garnifoner
bringen kann dann muß man daran denken aus den deutſchen
Nachbarprovinzen Truppentheile in die polniſchen Lande zu
verlegen ſo weit eine Zerlegung der beſtehenden größeren
Garniſonen wirklich für unthunlich erachtet werden müßte
Dabel wären die Städte zuerſt zu bedenken die das Centrum
deutſcher Bauernanſiedlungen zu bilden verufen ſind vn
ſolche in denen ſich dank einer zahlreichen deutſchen mten

d zu nennen

offentlich wird endlich die Regierung der ſchrelenden NoBürger in den lleinen pohnſ hen ehren auf e
Weiſe wirkliche Hilfe bringen Sonſt iſt zu fürchten daß das
angebliche Germaniſirungswerk die in der Stadt Poſen zu
errichtenden Muſeen c nur der Nachweis enltſchwundener
deutſcher Kultur in den polniſchen Städten werden wird

Wir erwähnten bereits heute morgen daß der Kriegsminiſter
in der Budgetkommiſſion der Belegung kleiner Städte mit
Garniſonen ſympathiſch gegenüberſteht Man darf da wohl
annehmen daß auch in den polniſchen Landestheilen Preußens
das wieder gut gemacht wird was wie eben angeführt in den
letzten Jahren auf dem angeführten Gebiete geſündigt wurde
Man kaun das um ſo mehr annehmen als dieſe Garni
ſonirungsfrage auch von der agrariſchen Preſſe 2c warm be
fürwortet wird allerdings aus ganz anderen Gründen

Einen weiteren Beitrag zur Polenfrage bietet die jetzt in
Kraft getretene bekannte Anordnung des dortmunder
Oberbergamtes das durch Polizeiverordnung beſtimmt
hat daß fremdſprachige Arbeiter beim Betrieb von Vergwerken
und den dazu gehörigen Aufſbereitungsanſtalten und Brikett
fabriken nur beſchäftigt werden wenn ſie genügend Dentſch
verſtehen um mündliche Anweiſungen ihrer Vorgeſetzten und
Mittheilungen ihrer Mitarbeiter richtig anfzufaſſen Als Auf
ſeher Maſchinenführer Pumpen und Keſſelwärter Schieß
meiſter Wettermänner Ortsälteſte Schachtreparaturhauer An
ſchläger Abnehmer und Bremſer an Schächten als Zugführer
Bahnwärter Weichenſteller und Raugirer bei Eiſenbahnen über
Tage dürfen fremdſprachige Arbeiter nur beſchäftigt werden
wenn ſie deutſch ſprechen und in Schrift und Drucck leſen
können Zuwiderhandlungen werden mit Geldbußen bis zu
300 M beſtraft Denjenigen fremdſprachigen Arbeitern die
am Tage der Bekanntmachung ſchon anf Bergwerken beſchäſtigt
waxen iſt eine Friſt von 6 Monaten gewährt worden um ſich
eine genügende Kenntniß der deutſchen Sprache anzueignen
Dieſe Verordnung richtet ſich hauptſächlich gegen die Polen
die die überwiegende Mehrheit der fremdſprachigen Arbeiter im
Ruhrkohlenrevier bilden etwa 25,000 Die Polenfamilien
zählen bereits über 100,000 Köpfe im Ruhrrevier ſie wohnen
meiſt in geſchloſſenen Anſiedlungen verkehren nur unter ſich
und weigern ſich beharrlich die deutſche Sprache zu erlernen
Man glaubt daß ſich dieſe Bergpolizeiverordnung als ein ge
waltiger Schlag gegen das Polenthum im Weſten erweiſen wird
Die polniſchen Bergarbeiter werden jetzt gezwungen ſein in
kurzer Friſt die deutſche Sprache zu erlernen oder auf ihre
Arbeit in den Bergwerken zu verzichten Da ketzteres nicht der
Fall fein wird darf man jetzt jedenfalls eine ſchnellere Ver
deutſchung der Polen im Ruhrbezirk erwarten

Parlamentariſches

Aus der Begründung der Poſtvorlage ſei hervor
gehoben daß nach der Genehmigung der Vorlage zur Enk
ſchädigung des Publikums für die Aufhebung der Privalpoſten
die wenigſtens als Regel im Zuſammenhang mit der
erwähnten Ausdehnung des Poſtregals erfolgen ſoll die
Gebühren für die offenen Orktsſendungen innerhalb
des Reichspoſtgebiets wie folgt herabgeſetzt werden

a für Poſtkarten von 5 Pf auf 2 Pfb Druckſachen bis 50 2über 50 100
100 250 J 10 u 2 5 7
250 599 2500 000 0 10c Waarenproben bis 250 kg 109 5

über 250 850090 29 10
Die elf preußiſchen Hypothekenbanken richteten

an das Abgeordnetenhaus die Petition in dem Ausführnungsgeſetz zum Bürgerlichen Geſetzbuch zu beſtimmen daß zur An
legung von Mündelgeld auch die Kommunal Obligationen und
Pfandbriefe der preußiſchen Aktien Hypothekenbanken für geeignet
gehalten werden Der dem Abgeordnetenhauſe vorliegende Ent
wurf enthält eine ſolche Beſtimmung nicht Von außerpreußiſchen
Regierungen iſt den Pfandbriefen von elf außerhalb Preußens
domizilirten Hypothekenbanken die Mündelſicherheit eſtanden
und ſichert dies den betreffenden Banken für den Abſatz ihrer
Pfaudbriefe auch in Preußen große Vortheile Die Pfandbriefe
der Landſchaften werden bekanntlich als mündelſicher angeſehen

Die Sozialdemokraten beabſichtigen in dem geſtern
zu einer Nachſeſſion zuſammengetretenen bayriſchen Land
tage zu beantragen daß gegen die Staatsre in wegen ihrer

altung in der Frage eines oberſten Milttärgerichtshofes die
iniſteranklage erhoben werde
Braunſchweig 7 Febr Der Landtag nahm den Geſetz

entwurf betr die ſtaatsſeltige Uebernahme der Relikten
beiträge für Beamte und Lehrer an

Schule und Kirche

Sämmtlichen Privatdozenten an der berliner
Univerſität iſt der a Zig zufolge die Mittheilung zu
gegangen daß ihnen das Vorleſungsverzeichniß vor dem
nicht mehr wie bisher durch ven Pedell vorgelegt werden wird
Die perſönliche Vorlegung findet in Zukunft nur noch gegenüber
Profeſſoren ſtatt während es den Privatdozenten überlaſſen
bleibt zum Zwecke der Verbeſſerung von Druckfehlern einen in
der Univerſität ausliegenden Korrekturabzug einzuſehen
genannte Blatt findet dieſe kleine unſcheinbare Aenderung be
zeichnend Es ſcheine daß die vorher ſo entſchieden betonte
Gleichſtellung der Privatdozenten mit den Profeſſoren nur für
die Disciplinirung geite Weiter weiſt die Voſſ u

auf eine andere Thatſache bin Das Vorleſungsverzeichniß
wird auch ſonſt benützt den Privatdozenten ihre mindere
Stellung dentlich zu machen Wie bekannt führt ein beträcht
licher Theil aller Privatdozenten den Profeſſortitel Es giebtin allen Fakultäten ſolche Kriwatdogenten Durch Miniſterial
erlaß iſt nen das Recht gegeben ſich h

Für das Vor ſuna erſte dutt aber gilt der Titel
Amtlichen Verzeichniſſe des Perſonals der

chaft wenigſtens noch Reſte deutſchen Bürgerthums finden nicht dUniverſitht hingegen und ſonſt z B im Staalshandbuche wird S
3
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Aberall dinler dem Namen der in Frage kommenden Dozentender Proſeſſorlitel vermerkt Die Anordnung iſt viellelcht gering
Wügio doch immerhin bezeichnend

Volkswirthſchaftliches e t
r weiteren Berathung über die Gründung derCent Sp ritus Verkanfſs Geſellſchaft am Montag

ſraſen 87 Spiritusfirmen die Aklien Geſellſchaſten vorbehaltlich
der Genehmigung ihrer Generglverſammlungen dem Unternehmen
bei Dieſe Firmen haben wie wir hören ſür ca 140 Millionen
Liter Spiriins alhjährlich Verwendung Jns Leben treten ſoll
das Unternehmen bei einer Betheiligung der Vrenner mit
75 Mill Liter Kontingent Somit werden die Ringſirmen noch
einen ſehr großen Theil ihres Vedarſs auch weiterhin an den
Märkten zu decken haben

Verwallung und Rechtépflege
Ein merlwürdiger Herr ſcheint der Stadtverordneten Vor

ſteher in Bunzlan Herr Scharſenberg zu ſein Er erklärte
vämlich in der letzten Sitzung Die Vertreter der Preſſe
haben in der letzten Zeit in ihren Berichten das Verhalten
einzelner Stadtverordneten kritiſirt ja ſich nicht geſchent die
Herren perſönlich anzugreifen das muß ich durchans tadeln
und werde das für die Zukunft nicht dulden Die Preſſe hat
ſich nur auf den objſeltiven Bericht zu beſchränken alles
Perſönliche dagegen aber auszuſchließen wo nicht werde ich von
meinem Haunsrechte Gebrauch machen Der Stadt
verordneten Vorſteher kann wohl Zuhörer der Verſammlungen
ans dem Sitzungsſaal entfernen laſſen falls ſie die Berathungen
ſtören und ſich dadurch läſtig machen Ein anderes Recht hat
er aber nicht auch in Bunzlau nicht

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

14 Sitzung vom 7 Februar 11 Uhr
Das Hans iſt mäßig beſetzt
Am Minſſtertiſche Dr Boſſe Dr Miquel und Andere
Der Geſehzentwüurf betreffend die Synagogenverhältniſſe in

Frankfurt a M wird in dritter Leſung nach den Beſchlüſſen
der zweiten Leſung angenommen

Es ſolgt die erſte Verathung des von den Abgg Mi es Ctr
und Gen beantraägten Geſetzentwurfs betreffend Ab änd ernng
einiger Beſtimmungen des Kommunnalabgabengeſetzes
in Verbindung mit der Berathung des Antrags Weyerbuſche fk
n Gen der dieſelbe Materie betrifft

Die Hanptbeſtimmung des Antrags Mies iſt folgende Auf
wendungen von Gemeinden die in überwiegendem Maße dem
Grundbeſitze und dem Gewerbebetriebe zum Vortyeil gereichen
ſind im Allgemeinen durch Realſteuern Aufwendungen
welche in überwiegendem Maße der Allgemeinhett zu gute
kommen durch Einkommenſtenerzuſchläge Auſwendungen
bel welchen ein überwiegender Vortheil nach der einen oder
anderen Seite nicht erkennbar iſt durch gleiche Prozente der
Realſtenern und der Einkommenſteuerzuſchläge zu decken Nach
dem Kommnnalabgabengeſetze dürſen bekanntlich im Allgemeinen
Realſteuerzuſchläge von Gemeinden zu dem gleichen oder höchſtens
zu einem um die Hälfte höheren Prozentſatze erhoben werden
als wie Zuſchläge zu der Staatseinkommenſtener

Der Antrag Weyerbuſch wünſcht Vorlegung eines Geſetzes
ſeitens der Regierung noch in dieſer Seſſion durch welches die
Beſtimmungen des Kommunnalabgabengeſetzes über die Erhebung
von Real und Einkommenſtenerzuſchiägen durch andere eine
Ueberbürdung des Haus und Grundbeſitzes ſowie des Ge
werbebetriebes ausſchließende Vorſchriften erſetzt werden

Abg Mies Ctr begründet ſeinen Antrag bleibt aber faſt
ganz unverſtändlich Er habe den Antrag ſchon früher wieder
holt eingebracht Die Annahme deſſelben liegt im Jntereſſe
ciner großen Menge von Gemeindebewohnern die die jetzige
Art der Vertheilung der Real und Einkommenſteuerzuſchläge
als eine große Ungerechtigkeit empfänden Die Grundbeſitzer
ſeien jetzt viel zu ſtark belaſtet und das werde auch wenn keine
geſetzliche Aenderung ſtaltfinde in Zukunft ſo bleiben da man
anſcheinend auf dieſem Gebiete eine mildere Praxis nicht ein
ſchlagen wolle
Miniſter Dr v Miquel Die Regierung erkennt kein Be

dürfniß einer Reviſion des Kommunglabgabengeſetzes an
namentlich nicht in dem Sinne der Antragſteller Das
Kommnunalabgabengeſetz will ja gerade verhindern daß anf die
ſlootliche Einkommenſtener auf die jetzt der Staat allein an
gewieſen iſt von der Gemeinde noch übermäßiger Zuſchlag ge
legt werde wie das früher geſchah Das mußte ja zu einer
Degenerirung der Einkommenſſeuer führen Das Kommnnal
abgabengeſetz hat ja gerade guf dieſem Gebiete ausgleichende
Gerechtigkeit geübt Die Realſteuern ſind an Objekte gebunden
welche der Steuerzahler nicht von einer Gemeinde zur anderen
forktragen kann Dagegen kann jemand dem zu große Eiln
kommenſteuerzuſchläge aunfgelegt werden leicht aus der betreffenden
Gemeinde fortziehen Alſo anch ſchon aus dieſem Grunde iſt
eine Verminderung der Realſtenern und Vermehrung der Ein
kommenſteunerzuſchläge im Jnlereſſe der Gemeinden ſelbſt nicht
empſehlenswerth Jedenfalls wird eine Verweiſung der Anträge
on eine Kommiſſion nothwendig ſein da man ſolche ſchwierigen
Sachen nicht gleich im Plenum berathen kann Die Kommnunal
behörden haben noch keine Beſchwerden wegen dieſer Angelegen
heit laut werden laſſen Jm Gegentheil ſpricht man mit einem
Bürgermeiſter privatim ſo ſagt er Um Gottes willen rührt
vicht an dies Geſetz Ein Geſetz das erſt fünf Jahre in Kraſt
iſt zu revidlren ibäre nur dann angebracht wenn ſich ganz
einſchneidende Mißſtände ergeben hätten Das können wir aber
vom Kommnnalabgabengeſetz in keiner Weiſe zugeben Dies
Geletz zieht den Grundbeſitzer in ganz entſprechender Weiſe her
an Wenn man die Millſarden zuſammenrechnet um die der
Grundbeſitz in der Gemeinde durch deren Entwickelung im
Werthe geſtiegen iſt dann iſt es doch nur recht und billig daß
nnn auch die Grundbeſitzer zu den geſtiegenen Gemeindeausgaben
einen augemeſſenen Antheil zahlen Die Annahme der Anträge
würde zu einem permanenten Kriege in den Gemeinden führen
Wenn die Kommiſſion an die die Anträge verwieſen werden
die Anträge für berechtigt hält werden wir bereit ſein die
Soche noch einmal zu prüfen Hoffentlich aber wird die Kom
wiſſlon den klaren und beſtimmten Beſchluß faſſen daß das
Ecſetz nicht reviſibel iſt Man wird dann endlich einmal auf
hören elne ſolche Reviſion zu verlangen Der Zuſtand der
kommunalen Beſtenernung war abſolut unhallbar geworden
Man darf daher nicht Beſtimmungen zulaſſen die wieder zu

gen Verhältniſſen wie früher ſühren können Beifall

Abg Weyerbuſch ſk empfiehlt Annahme ſeines Antrages
der ſchon im vorigen Jahre von der Kommiſſion angenommen
worden ſei Die Zuſtände auf dem Gebiete der kommunalen
Realbeſteuernng hätten ſich ſeit damals noch weiter verſchlechtert
wie Redner unter Beibringung von ſtatiſtiſchem Material nach
zuweiſen ſucht Der Beſtimmung des Kommnnalabgabengeſetzes
über das Verhältniß der Realſleuerzuſchläge zu den Einkommen
Penerzuſchlägen würden ſicher viele Abgeordnete nicht zuge
ſtimmt haben wenn ſie hätten voransſehen können wie ſich die
Sache in der Praxis geſtalten werde

Abg v Dallwitz konſ bekämpft den Pyrrs Mies der B
eeine große Unſicherheit in die kommunalen Beſteuerungs

verhältniſſe bringen würde Bei Schaffung des Kommunal
obgabengeſetzes ſei niemand darüber im e gewefen daß t

2 I w 34 der unern werden ſollten Jedoch hätten manche Gemeinden ſeiner
noch die Realſtenerzuſchläge in unnöſhiger h erhoben

ber trotzdem ſei kein Grun vorhanden eine Aenderung der
betreffenden Veſlümmungen vorzimehmen Man müſſe mir onf

müſſe man die Laſten hauptſächlich denen anfbürden denen die

eine ſachgemäßere Handhabung des Kommnnalabgabengeſrtzesſeitens Kaergtherf d gar Gor allem könnten ſie auch mehr

indirekte Abgaben erheben Er beantrage namens ſeiner
politiſchen Freunde Verweiſung der Anträge an eine Kom
miſſion von 14 Mitgliedern

Abg Hausmann natl erklärt ſich gegen den Antrag Mies
der einen großen Jntkereſſenkampf in den Gemeinden hervor
rufen würde Dem Antrage Weyerbuſch werde er zuſtimmenwenigſtens ſtimme er für deſſen Ueberweiſung an eine Kommiſſion

Am beſten würde es ſein wenn man gewiſſe Ausführungs
beſlimmungen betr der Erhebung der Real und Einkommen
ſtenerzuſchläge in das Geſetz ſelbſt aufnähme

Geh Rath Strutz ſpricht ſich namens der Regierung gegen
die Anträge aus Von einer n ſtarken Belaſtung des Haus
beſitzes könne gar keine Rede ſein wohl aber könnte der Antrag
Mies ein ganz unverwünſchtes Reſultat für manche Städte
herbeiſühren Vor einer Einſchränkung des Zuſtimmungsrechts
der Staatsregierung müſſe er entſchieden warnen denn ſonſt
würden noch ſchlimmere Nachtheile entſtehen wie vor der Steuer
reſorm Es liege ja auch gar kein Bedürſniß vor das Recht der
Regierung einzuſchränken denn ſie habe im letzten Jahre in
allen Fällen ihre Genehmigung ertheilt Eine Veſchränkung
dieſes Rechts würde nur Streitigkelten zur Folge haben

Ein Regiernngékommiſſar erklärt im Namen des WMeiniſters
des Jnnern daß auch dieſer keinen Grund ſür die Annahme der
Anträge ſehe Die Anträge könnten zu einer Schädigung der
Minderheiten zu einer ungeſunden Beeinträchtigung des Staats
auſſichtsrechts und zu einer Verminderung des Selbſiverwaliungs
rechts der Gemeinden führen

Abg Wolff Viebrich natl Wir in Naſſan haben uns mitdem Komwunglabgaben eſetz zufricden gegeben und halten die

Anträge für ſchädlich Wir ziehen zunächſt die Realſtenen heran
ſchon mit Rückſicht auf die Beamten die jeden Pfennig ihres
Einkommens verſtenern müſſen

Abg Schmitz Ctr tritt für den Antrag Mies ein Der
Wortlaut des jetzt gellenden Kommnnalabgabengeſetzes ſei ein
derartiger daß das was die Regierung mit dem Geſetz beab
ſichtige nicht erreicht werde Es ſei an der Zeit endlich Wandel
zu ſchaffen Der Antrag ſei geeignet die jetzt hervorgetretenen
Unzuträglichkeiten zu beſeitigen

Abg Dr Sattler nl warnt davor die Sache gar ſo grund
ſtürzleriſch aufzufaſſen die Meinung daß die Hauptſtütze ja
eigentlich die alleinige Stütze der Kommunalbeſteuerung in den
Realſtenern zu finden ſei ſei unberechtigt das Prinzip der
Heranziehung der Kommnnalſteuerzuſchläge dürfe nicht zu gering
geſchätzt werden Doch ſteht Redner den Anträgen nicht ſo
feindlich gegenüber wie ſeine Fraktionsgenoſſen Durch die
Herren habe er in ſeiner Anſicht ſchon darum nicht wankend ge
macht werden können weil er von deren Ausführungen kein
Wort verſtanden habe Eine angemeſſene Beſteuerung von
Grund und Boden und Gewerbebetrieb zur Decknng der
Gemeindelaſten ſei jedenfalls berechtigt und man müſſe nur zu
einer richtigen Begriſſsbeſtimmung des Wortes angemeſſen
kommen Es empfehle ſich jedenfalls die Vorberathung der
beiden Anträge durch eine Kommiſſion und die Regierung müſſe
aus den henligen Verhandlungen die Lehre entnehmen daß das
Beſtätigungsrecht für die Etals der Kommunen etwas milder zu
handhaben ſei

Generalſtenerdirektor Burghart macht darauf aufmerkſam
daß die Werthveränderungen von Grund und Boden der ſteuer
lichen Heranziehung deſſelben zur Deckung von Kommunaglaus
gaben ſolche Schwierigkeiten entgegenſetzen daß eine vorſichtige
Regierung Gemeindeetats die in zu hohem Grade auf ſolcher
unſicheren Grundlage bernhen nicht beſlätigen dürſe zu weit
gehe die Regierung hierbeti ſicher nicht ie weit die Heran
ziehung von Gewerbe und Grund und Boden angemeſſen ſei
ſel durch die generellen Ausführungsbeſtimmungen des Finanz

l eriunes zum Kommnnalſteuergeſetz ein für allemal be
iwmt

Frhr v Dobeneck konſ Die vorliegende Materie beſchäftige das Hans ſchon ſeit Jahren wie eine doppelte See
ſchlange aber zu einem Ziel ſei man doch noch nicht gelangt
trotzdem ſich bei früheren Verhandlungen darüber alle Redner
mehr oder weniger lebhaft im Sinne der hentigen Anträge aus
geſprochen haben Man möge beide Anträge einer Kommiſſion
überwelſen die dann ſchon etwas Brauchbares dem Hauſe
lieſern würde

Abg Ehlers freiſ Ver erklärt ſich für Kommiſſions
berathung man könne die Sache nicht ſo ohne weiteres ge
nehmigen aber noch weniger a limine abweiſen Das Kommunal
ſteuergeſetz ſei ja ein ſehr verdlenſtliches Werk aber Herr von
Miquel gehe wie ja mancher Schöpfer in der Schätzung dieſes
ſeines Werkes bei deſſen Zuſtandekommen der Landtag
übrigens ſtark milgewirkt habe zu weit Man dürſe
doch nicht vergeſſen daß die Stenerzahler ſich nicht gerade
dazu drängen die Steuern zu zahlen Vielfach z V in
Danzig ſei nach Emanirung des Komunalſtenergeſetzes micht wie
erwartet war eine Herabſetzung der kommunalen Gewerbeſtener
ſätze eingelreten ſondern eine Erhöhung derſelben Freilich

Ansgaben meiſtens zu Gute kämen aber man dürfe dieſe Ge
meinde Eingeſeſſenen doch nicht gar zu hoch belaſten Die Zu
ſtände in Köln Danzig und an vielen anderen Orten ſeien nicht
ſo glänzend wie der Miniſter anzunehmen ſcheine und eine
Aenderung der beſtehenden Vorſchriften darum in mancher Be
ziehung wünſchenswerth Wenn einzelne Bürgermeiſter dem
Finanzminiſter privatim geſagt hälten ſie kommen mit dem Geſetz
aus ſo meinten ſie wahrſcheinlich nur ſie kämen zur Noth aus
aber nicht daß das Geſetz tadellos ſei Zux ſeien die
Magiſtrate vielfach nicht in der Lage die von ihnen ſelbſt an
erkannten Mißſtände zu beſeitigen eine Verſtärkung der Selbſt
ſtändigkeit der Gemeinden auf dem Gebiet der Steuervertheilung
ſei angängig und durchſührbar Jedenfalls müſſe die Angelegen
heit in dieſem Jahre ſo oder ſo zur Erledigung kommen

Zeit ſei das Geſetz einer Reviſion zu unterziehen da daſſelbe
noch nicht lange ging in Kraft ſei
Nach lwveiteren r der Abgg Glattfelter und

v Knapp ul wird die Debatte geſchloſſen
Nach einem Schlußwort des Abg Bachem werden beide

Anträge einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern überwiesen
Darauf vertagt ſich das Haus

d irrt re L 8 h Wetr Aufhebung der alten Konſiſtorialordnung Jnterpellation
Szmula betr ländliche Arbeitexnoth

Schluß Uhr

Ausland
Oefierreich Nungarn

Mit Bezug auf die Erſchießung des tſchechlſchen Studenten
Linhart durch den von ihm überfallenen deutſchen Studenten
Biberle der dabei in der Nothwehr handelte ſagte wie demBerl Ta gemeldet wird im prager Stadtverordneten
kollegium der Tſcheche Brzeznowsky in einer Jnterpellation
an den t Podllpny daß die prager Polizei von
Alkohol durchſenchten Jndividuen Waffenpäſſe ertheile ünd daß
infolgedeſſen in Prag ruhige Bürger ermordet würden

rzeznowkly forderte den Bürgermeiſter auf dahin zu wirkendaß ſämmtlichen rager Bürgern alen päſſe
extheilt werden um ſich gegen ſolche Ueberfälle wehren zu
önnen Dieſer Antrag wurde auf eine Anfrage des Vürger

weiſters unterſtützt und dem Stadtrath zur Berathung und
Beſchlußfaſſung überwieſen

er Feudaladel Mährens beſchloß die im mähriſchen

Generaldirekktor Burghart betont daß es noch nicht an der

Frankreich
Die Nationaliſten ſind auf der ganzen Linie in ſiegreichem

Vormarſch begriſfen und ſcheinen alles vor ſich nlederzuwerſen
Sie geben ſich ſo wird der Voſſ Ztg aus Paris geſchrieben
keine Mühe eine neue Taktik zu erfinden da die alle ſich in
allen Fällen W bewährt hat Die einfachſten Formeln
ſind immer die eleganteſten wie in der Mathemalik ſo in der
Kriegskunſt Dreiſt verleumden Es bleibt immer etwas
baften Das iſt das ganze Kunſtſtück das die Nationaliſten
unermüdlich anwenden und das nie verſagt Da ſie durch das
ganze Volk verbreitet ſind und vom Elyſée bis zur Dorfhüktte in
allen franzöſiſchen Häuſern Geſinnungsgenoſſen haben ſo fehlt
ihnen niemals der richtige Bundesbruder der ihnen in jedem
gegebenen Augenblicke und an jeder gegebenen Stelle am nütz
lichſten ſein kann Die Regierung iſt ihnen vollſtändig er

eben Kurzſichtige konnten ſich hierüber in den erſlen Tagen
es Miniſteriums Dupuy täuſchen heute muß ſelbſt der Blinde

die Thatſache wenn ſchon nicht ſehen doch fühlen Herr
Quesnahy leiſtete ihnen den unſchätzbaren Dienſt Henry und
Cavaignac Thaten mit dem Anſehen eines Senatsvorſitzenden
des Höchſten Gerichts zu umgeben Der erſte Vorſitzende dieſes
Gerichtshofes der oberſte Richter Frankreichs Herr Mazean

ehorcht jedem Winke der Nationaliſten und ſucht die DelegorguesPeriviers enilleloys uſw um die ganze Höhe ſeines Ranges

zu übergipfeln Die Jeſuiten der Akademie der Univerſität des
Schriftthums haben ihre Unparteilichkeitsmaske abgeworfen und
toben im eigg Judet s lauter als Drumont und Rochefort
Die fünfzehn Richter des Strafſenats glaubten ſich durch ihre
Anzahl ihre Stellung ihre Vergangenheit vor den ſchlimmſten
Verleumdungen geſichert Sie verkannten die Entſchloſſenheit
und Unbedenklichkeit der Feinde des Rechts Zuerſt wurden nur
verhüllte Unterſtellungen gewagt Dann beſchuldigte die General
ſtabspreſſe die Mitglieder des Strafſenats bis auf zwei oder
drei der Parteilichkeit ſpäter wurde an Stelle dieſes Wortes
Beſtechlichkeit geſetzt und jetzt iſt man bei der Anklage der
Spionage angelangt Man bezichtigt die Richter geradezu im
Solde fremder Regierungen zu ſtehen und verlangt nicht mehr
daß man ihnen die Dreyfusſache abnehme ſondern fordert daß
man ſie wegen Hochverrathes verfolge und zu langen Zuchthanus
ſtrafen verurthelle Sollte das Geſetz des Herrn Lebret durch
Se und die Dreyfusſache vor alle 46 Richter der vereinigten

enate verwieſen werden ſo wird dieſelbe Hetze gegen die
46 Richter losgehen die Nationaliſten erhielten dann ſichere
Bürgſchaft daß ihre Mehrheit das Geſuch um Wiederaufnahme
des Verfahrens verwirft Dreyfus muß auf der Teufelsinſel
bleiben und jeder der den Verſuch wagt ihn von dort zu be
freien hat ſich nur eines Looſes zu gewärtigen des Looſes
Dreyfus Nachbar auf der Teufelsinſel oder in einer ähulichen
ſchönen Gegend zu werden Auf die Galeeren mit Picgquart Auf
die Galeeren mit Zoia Auf die Galeeren mit den Richtern des
Höchſten Gerichtes Auf die Galeeren mit jedem der ſich unter
ſleht den Rieſenſtein von dem tiefen Brunnenſchacht wegwälzen
zu wollen in den man die Wahrheit geſtürzt hat Neun Zehntel
des franzöſiſchen Volkes ſind feſt entſchloſſen die Auferſtehung der
Begrabenen nicht zu dulden und an dieſem Entſchluß ſcheitert
aller Heldenmnth des letzten Zehntels

Die Preſſe faſt aller Parteien iſt unangenehm berührt durch
die Regierungsvorlagen über die Ausübung der
öffentlichen Freiheiten Jn Jonurnaliſtenverſammlungen
werden Proteſtbeſchlüſſe gefaßt Jn den radikalen Preßvereinen
wurden die verurtheilten Mailänder Journaliſten zu Vertretern
für den bevorſtehenden Preßkongreß in Rom gewählt Dieſe
Demonſtration dürfte dadurch hinfällig werden daß wie

bereits gemeldet König Humbert anläßlich des Preßkongreſſes
in Rom eine Amneſtie für die verurtheilten Journaliſten
erlaſſen will e

Spanien
Die Spanier können ſich der Verwicklungen die den Ameri

kanern aus ihren Siegen erwachſen ſind um ſo mehr frenen
wenn ſie ſelbſt im eigenen Lande Ruhe und Frieden behalten

Jn Madrid glaubt man das wenigſtens denn dort wird
jetzt das von einem engliſchen Blatte verbreitete Gerücht
von einer in nächſter Zeit bevorſtehenden Erhebung
der Carliſten für völlig unbegründet angeſchen

Es beſtätigt ſich daß Aguninaldo für die Freilaſſung
der ſpaniſchen Gefangenen folgende Bedingungen ge
ſtellt hat 2 Millionen Peſetas 12,000 Gewehre einige Ge
ſchütze und 3 Millionen Patronen Die Regierung wird ſo
bald wie möglich einen Dampfer nach Manila entſenden

Großbritannien und Jrland
Die Daily Mail meldet die engliſche Regierung werde dem

Parlament demnächſt einen Geſetzentwurf gegen den
Anarchismus unterbreiten Daily Chronicle konnmentirt
dieſe Meldung und drückt die Hoffnung aus daß die engliſche
Regierung ſich nicht herbeilaſſen werde das Aſylrecht unddie individuelle Freiheit der Fremden in England zu
beſchneiden

John Dillon legte die Führerſchaft der Antiparnelliten
partei im Unterhauſe aus dem Grunde nieder damit dadurch
die Einigkeit in der Partei gefördert werde

Nuſtland
Den Betrag von einer Million Rubel hat Kaiſer Nikolaus

der ruſſiſchen Geſellſchaft vom Rothen Kreuz zur UNuter
ſtützung der von Hungersnoth betroffenen bäuerlichen Be
völkerung übermitteln laſſen Dieſe vochbeggige Unterſtützun
der unglücklichen Bauern ehrt den Zaren e groß aber m
das Elend dieſer Armen ſein wenn man es ſelbſt dem kaiſer
lichen Herrn nicht mehr verheimlichen kann es ihm vielmehr ſo
erſchreckend darſtellen muß daß er ſich zu einer ſo energiſchen
Beihilfe entſchließt Dieſer Akt kalſerlicher Gnade ſowie ſeine
Abſicht die Vor zu bereiſen ſpricht Bände ündwiderlegt alle die beſchönigenden Berichte die die Regierung
über die diesjährige Hungersnoth veröffentlicht hat

Aſien
Ueber die neueſten Chriſtenverfolgungen in Süd

ſchantung theilt P Stenz in einigen Ende en ge
ſchriebenen Briefen haarſtränbende Einzelheiten mit Chineſiſche
Banden durchziehen die Grenzgebiete des deutſchen Beſitzes zer
ſtören die Chriſtengemeinden vertreiben die Chriſten und ſtecken
deren Häuſer in Brand Ein Chriſt wurde nachts mit Steinen
todt geworfen Frauen wurden gebunden und dann theils ihren
W en wieder verkauft theils zurückbehalten Der Man
darin verſagt den Verfolgten jede thatkräſtige Hilfe ja er be
gring i ſogar an ihrer Unterdrückung Ein Beiſpiel ſür die

gemeine Verſchmitziheit des Mandarins bietet folgende Stelle
aus dem Briefe des P Stenz

Als ich und die Chriſten von dem Verge auf dem ich drel
Tage und zwei Nächte gefangen lag befreit worden mußte
ich öffentllch dem Mandarin ſagen daß er den Chriſten Stoch
ſtreiche gebe Jch wurde dazu gezwungen Das war die
letzte Bedingung unter der ich ſowohl als auch die Chriſten
frei werden könnten Jch ſagte dies auch dem Mandarin lleß
ihm aber heimlich melden er ſolle die Chriſten nicht oder d
nur dem Scheine nach ſchlagen Der Mandarin verſprach
das gauch und was ihat er Er ließ jedem Chriſten 80
Stockſtreiche auf den bloßen Leib geben

Die letzte noch übrig gebliebene Station wurde Ende Dezem be
von mehr als 1000 Chineſen überfallen wobei mehrere Chriſeß
einen ſchrecklichen Tod erlitten die Kirche mit den Häuſern
quf den Grund zerſtört und die a elgleiten der Miſſtone
eraubt wurden Die chineſiſche Regierung ſieht allen dieſe

J

Landtage angebahnte Ausgleich sgktion zwiſchen Dentund Lſchechen thatträftig zu anterſtützen ſchen en
renelthaten mit verſchräukten Armen zu

50 M
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Afrika
5 hat die Somaliküſte d h das ganze Gebiet vonerolg e dem Kap Guardafui das ehemals en Aegyptern

Zgee e und ſeit der Beſetzung von Aegypten unter der Regierung
geh ombay ſtand ſofort nach dem Falle von Omdurman zur
von Ltolo nie erhoben Jetzt haben die Engländer die Abſicht

ro Eiſenbahn von Verbcra nach Harrar zu bauen Sie
einen damit den Franzoſen die mit ihrem abeſſyniſchen
Wnbau von Dſchibnti nach Harrar nur geringe Fortſchritte
Vvohen zuvorkommen und ſie bei gelegener Zeit bis nach der
mein Bahr elGhazal weiterſühren Die Somali und Galla
weil ſie mohammedaniſch ſind ſtehen auf Seite der Briten

w die unter abeſſyniſcher Oberhoheit ſtehenden Von Kaiſer
Henelit iſt kaum eine Einſprache e fürchten da er mit Eng

nd jeht in beſtem Einvernehmen ſteht und die Franzoſen an
ine Hofe ſo ziemlich abgewirthſchaftet haben

Provinzialnachrichten
Nordhauſen 6 Febr Ueber eine für Nordhauſen

wichtige Verkehrsangelegenheit ſchreibt man der
Rordh Zig aus Tilleda Die Ortſchaften Roßla Tilleda

Jchſtedt Arkern werden ſich mit einer Petition um Ausban der
Verbinduigsſtrece Roßla Artern an den Eiſenbahnminiſter
wenden und werden auch bei der Wichtigkeit dieſer Strecke zur

ümgehung des Tunnels Blanukenheim jedenfalls ihr
Ziel erreichen Dann aber würde auch Nordhauſen bedeutenden
Zuwachs an Fremdenverkehr erhalten denn die Touriſten könnten

J Fann Unſtrutthal Kyffhänſer Nordhauſen Jlfelder Thal Brocken
Wernigerode in einer Reihe mit Leichtigkelt erreichen

a Eiſenach 8 Febr Der deutſche Werkmeiſter
verband wird ſeine 11 ordentliche Delegirtenverſammlung am
j Aprit in Eiſenach abhalten Trotz aller ſozigldemokrati chen
üngriffe nimmt der Verband unter den Vereinigungen welche
ſich auf dem Voden der Selbſthilfe zuſammenfanden um ge
weinſam ſür ſich und ihre Familienangehörigen Wohlfahrts
e inrichtungen zu ſchaffen wohl die erſte Stelle im deutſchen
ſeiche ein Jm Jahre 1884 aus kleinſten Aufängen in Düſſel
dorf entſtanden hat derſelbe im Jahre 1899 die Zahl von
35,600 Mitgliedern überſchritten Die Zahl der örtlich ſelbſt
ſtändig vrganiſirten Bezirksvereine iſt auf 615 geſtiegen Seine
erſie Sorge hat der Verband ſeinen Wittwen gewidmet und
dieſen im Jahre 1898 allein 189,000 M an Unterſtützungen
reſp Wittwengeldern ausbezahlt Ferner wurden an 109
Ganzwaiſen 5000 Mark Walſengelder abgefſührt Die

Feiſtungen der Sterbekaſſe betrugen 1898 rund 305 000 M Die
üÜnterſtützungen an Mitglieder Jnvaliden Witlwen und
Waiſen pro 1898 337,005 M Während der vorhergehenden
14 Jahre hatte der Verband insgeſammt geleiſtet 3,242,000 M
Die Leiſtungen betrugen ſomit bis Ende 1898 insgeſammt
5,884,000 Mark Das Geſammtvermögen des Verbandes
incl Sterbekaſſe betrng Ende Dezember 1898 1,937,000 Mark
Vermögen und Leiſtung betrugen am 1 Januar 1899 über
5,821,000 M Seit dem Jahre 1896 hat der Verband auch eine

Jnvalidenkaſſe eröffnet und gewährt ſeinen gänzlich erwerbs
mufähig gewordenen Mitgliedern Jahresunterſlützungen welche
nach den Mitgliedsjahren berechnet werden und für 10 Jahre
mindeſtens 150 M betragen dann aber für jedes Mitgliedsjahr
um 15 Mark ſteigen Erſtmals wurden im Jahre 1896 174
Jnvaliden mit 17,126 M Jahresrente bedacht Jm Jahre
1897 wurde eine Erhöhung der Jnvalidenrente von letzter
Delegirtenverſammlung beſchloſſen und mit 63,000 M an 500
Jnvaliden im Jahre 1898 mit 103,000 M an 700 Jnvaliden
zur Auszahlung gebracht Für dieſe Leiſtungen werden keine
beſonderen Beiträge erhoben ſondern die Ueberſchüſſe der
Sterbekaſſe dienen zur Unterſtützung von Jnvaliden Wittwen
und Waiſen Die ſtaatlich genehmigte Skterbekaſſe leiſtet
600 M Sterbegeld beim Tode eines Mitgliedes an die Hinter
bliebenen und 150 M beim Tode einer Eheſran vder Wittwe
Ferner erhält jede Wittwe 6 Monate nach dem Tode ihres
Ernährers noch eine elnmalige Unterſtützung welche ſich nach
der Mitgliedsdaner des Verſtorbenen berechnet und z B 50 M
bekrägt wenn 5 Mitgliedsjahre zurückgelegt waren So oſt
2 Mitgliedsjahre mehr in Belracht kommen ſo oft werden auch
50 M mehr gewährt ſo daß auf 9 Mitgliedsjghre 150 M auf
11 Mitgliedsjahre 200 auf 13 Jahre 250 M uſw Zuſchuß
gezählt werden Außerdem erhält jede Wittwe alljährlich eine
Jahresunterſtützung vom Verbande Ferner beſitzt der Verband
eine wirkſame Stellenvermittelnng und ein gutes VerbandsOrgan
In dem Gutachten eings berühmten Mathematikers werden die
Wohlſahrtskaſſen des Verbandes als die erhabenſten auf dieſem
Gebiete bezeichnet Die Verwaltung iſt die denlkbar billigſte
weil nur ehrenamtlich thätige Vorſtände die Geſchäfte beſorgen
Fern von dem politiſchen und religiöſen Getriebe der Zeit er
ſirebt der Deutſche Werkmeiſter Verband nur das Wohl ſeiner

Miiglieder ſowie deren interlaſſenen Wittwen und Waiſen
54 at in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens der Werkmeiſter

band der außerdem noch eine Unterſtü v er Mit
weck ausgegeben eingerichtet hat mehrere Millionen für ſeine

ozialen als muſtergiltig anerkannten Einrichtungen aufgebrachtngeſichts dieſer Leiſtungen ſind die ſozialdemokratiſchen Angriffe
gegen den Verband nur dann verſtändlich wenn man bedenkt
daß er für Streikzwecke niemals etwas ausgegeben hat und aller
Heßzereien ſich enthält Rühmend iſt noch hervorzuheben daß
ſich die einzelnen Bezirksvereine der elternloſen Kinder fort

t warm angenommen haben und hochherzig denkende
ollegen ſich um das weitere Fortkommen derſelben verdient

machen Insbeſondere wurden den heranwachſenden Knaben schuhe

gute Lehrlingsſtellen vermittelt auch wurde ihre Ausbildung
und Führung von den Verbandskollegen überwacht e wo 9Gerag 7 Febr Wegen Errichtung eines deutſchen O I Biätter Leipzigerſtr 9
ne v n e botte Sdiche 9 u iüpicſermeldet im vergangenen Jahre der fürſtliche Hofſchauſpieler 8 ohne Bleiche erzieltPortal vom leſen fürſtlichen Theater an das Reichsmarine Blendend weisse Wäsche W nur mit dem
amt gewandt aber einen abſchläglichen Beſcheid erhalten da ein echten Dr Thompfon s Seifenpulver Daſſelbe iſt frei von
Bedürfniß in der Kolonie nicht vorlag Neuerdings ſind die jeder ſchädlichen ätzenden Subſtanz und greift die Wäſche auch
Verhandlungen über dieſe Frage zwiſchen dem Marineamt und nicht im Geringſten an Vorräthig überall
Portal wieder aufgenommen worden da das Marineamt

n von Fall zu Fall 25,705 M wurden 1898 für dieſen

anderer Anſicht geworden iſt Herr Portal wird die Direktion Dr Hans Rrackebuseh
des Theaters übernehmen wenn ihm die nöthige finanzielle Chemisch physäolog Laboratorium
Unterſtützung wird Die n inhnng würde wahrſcheinlich von Nen Karlsbader Hanskur im Laufe von 10 Jahren
ehes 3 h müſſen da ſich Privatlente wohl kaum von mehr als
afür engagiren werden 2000 yAus dem Königreich Sachſen 7 Febr Vergiftung Zuckerkrauken
durch Bier Millionen ankeihe Ein Nach sooo Fettleibigen
ſpiel zur Acetylengasexploſion Entführt Jn Gicht Magen Leber Nieren Blaſenleidenden
Altendorf bei Chemnitz kurſiren gegenwärtig gallerhaud erf re mer eng ehe Sang un vie See e ehe ten et h gar

nnersta n rei Arbeiter an 1 ſtem Für rzte koſtenlos x peditionher u r er z deß e gelis e vet I W Nnersvaren dem Tode nahe aufgefunden hat doch gelang es zwei roſchüre 7 Aufl 1,25 M verſende W erderſelben am Leben zu erhalten Der dritte dagegen der Ver Verlag Berlin O 43
wandte des Gaſtgebers iſt bald verſtorben Auf Befehl der 7Staatsanwaltſchaft die ſich ſofort mit der Sache beſchäftigte iſt Hänsliches
der Leichnam am Sonnabend fecirt worden doch iſt über das JErgebniß der Obduktion bis jetzt t unt Das Stadt Gardinenſpanner Um guten ſchweren Gardinen nach der Wäſcheg er uktion bis jetzt nichts bekannt as Stadt enſpanner delleſes Ausſeben ben wendet manverordnetenKollegium in Zwicka u hat der Neuaufnahme einer wieder ihr früheres tadeiloſes Ausſebenen e

i S 8 Ilns PlättensSiodſaeſhe Ohe don dret Diſalonen Mat gen e e e Tee ten nene
Der bei der Acetylengas Exploſion in Coſſebande ſchwer zaß ſie ſehr groß ſind und deshalb ſür beſchränkte Raumverhält
verunglückte Hausdiener Ernſt Otto Starke welcher noch ſchwer niſſe zumal in der Großſtadt faſt unmöglich erſcheinen Neuer
krank im Dresdner Carolahaus darniederliegt iſt nach ein dings iſt nun durch die Firma Gustav Renseh Magazin für
geholtem ärztlichen Gutachlen danernd um 25 Proz ſeiner Haus und Küchengeräthe Halle S Poſtſtr 910 ein Gardinen

teien h e e atte d do ſt n hen e n en en denen ntteeteGeldſammlung für ihn veranſtaltet Die ſeit dem iſt daß ibn Den e eſer mſtens einpfehlenu t Dieſer Spanner Jdeal benannt iſt vollſtändig zur ar r e e e de e enle gen ſo daß er im unbenntzten Zuſtande ſo gut wie
eutſührt worden Am 2 Lord r an die Eltern des Mädchens gar keinen Platz einnimmt L S

von Ofen Peſt ans ein Telegramm gelangt in dem die Olga eMahnert um ein Reiſegeld von 40 M bittet Der Name eMahnert war auf dem Liegrammn nicht richtig geſchrieben und

es iſt deshalb nicht ansgeſchloſſen daß ein fingirtes Telegramm
vorliegt Die Polizeibehörde in Ofen Peſt iſt von dem Falle t
telegraphiſch in Kenntniß geſetzt worden doch iſt bis zur Stunde kürnoch keine Rückantwort erfolgt Te DOooOo o 889 359

H Herren

W un evRlondamin Wintergerichte 8 in grösster Auswahl

Mondamin ſchätzt man meiſt nur als Sommerſpeiſe jedoch
beſitzt es ausgezeichnete Eigenſchaften gerade zum Bereiten warmer

Speiſen Mondamin erwärmt und kräftigt den Körper es iſt J 2ein willkommenes Nahrungsmittel in kalten Tagen Jeder wirddaher erfreut ſein zu leſen daß Brown Polſon verſchiedene 0 a II 6
neue Recepte ſür heiße Speiſen haben wie Eiercreme Souffles 7 0 R V
Apfelſchnitte c Um allen Gelegenheit zum Gebrauch zu geben
bietet die Firma die Recepte in einem Buche koſtenlos franco Leipziger Strasse 0/7
an Mon braucht nur unter dentlicher Adreſſenangabe ſofort
an Brown Polſon Berlin C 2 zu ſchreiben

In und Auslandes

Der Dingang von

rühjahrs Neuheiten
eiderstoffen und Confection

hat begonnen und findet durch täglichen Zugang Vervollständigung Die neuen Kleiderstoff Collectionen umfassen die hervorragendsten Mode
erxscheinungen und sind für den hiesigen Platz ausschliesslich von der Firma engagirt Sämmtliche Stoffe entstammen den ersten Fabriken des

Verkauf zu festen anerkannt niedrigsten Preisen A
Jeder Artikel ist mit biligestem Preise deudlieh versehen

GDedeliäfloſiausd 9 Lewwin
e

Ilalle a S C 3Die neuen Proben Collectionen sind bereits fertiggestellt W Mau ktplatz 2 II

und werden auf Wunsch gratis und portofrei versandt



a

e

c S S

e

e

Plötz sche Babdracherei 7

vedey Geschäftsrädwen

7 S

Cart
befindet sich jetzt in ihrey

Mitftelsfrasse 11 1

ietschwany
a

ey Cafe

Movopol
Massiv goldene

Verlobungs u
Trauringe

empfehle ich

I Ternanringe in Gold 333/1000 M
geſtempelt von 4 bis 10

h Tr auringe in Gold 585/1000 M
I geſtempelt von 15 bis 20

Traunvringe in Dukatengold
bis 50Ferner empfehle als

Condinähödögegelenne

vorzüglich paſſend

Zur Confirmation
Sämmtliche W äsche Gegenstämecde

Vnterröcke Taschentücher
in großer Auswahl und zu den billigſten Preiſen

Adolf Sternfeld
Wüäſahe Fabrik Kleinſchmieden 6

Oberhermden Servitenrs HKroagen
Manschetten Oravattenn ſtets das r

W Alte Proweyade 1

Halsketten Broschen
Armbünder

Zur
W

empfehle ich meine

Desserts und Confectein bekannter Güte von Hark 1,60 an

Knall Bonbons
in neuen reizenden Ausführungen mit Confecet e en u seherzahaften

Biniagen von M 0O 5Knackmandeln Trauben RKovinen Und Apkelginen

Thee u Eiswaffein Candirte Früchte Petits fours
De E Tafel Liqueure m

Cogune Kirschen u Salzmuandeln

A Kratz N noch
Gr Steinstrasse II

Ohrringe Ninge Man
h schett Knöpfe Chemiset

Knöpfe Cravattnadeln
Uhrketten

complette Sehmueks
Silber u Alfenidewaaren

Pathen Geschenke und
Hochzeits Geschenke

in großer Auswahl
Neparaturen ſauber und billig

HochachtungsvollPaul Maseberg

Gr Ulrichſtraße 48
Zlluſtr Katalog koſtenlos

Fernſprecher 1244

h h1000 Stil l
Atketadreſſen A 2 75nart Converts 2,40gectnren Vog f Poſtpapier u
echnungen Bogen 6
oſtkarten anf ſeinem Carton 5

riefpapier Bogen 9

Sämmtliche Artikel geſchmackvoller Arrangements in

werden zu bedentend ermäßigten Preiſen aunsverkanftMittheilung Vogen f PoſtCopirbüch iobo V ſehr gul 7 abrit R Gr Steinſtraßegües iſt Firma mehrere i tiglger künſtl Blumen o Nr 17t See ggi e D Das Geſchäft wird event im Ganzen verkanft
gelsmar, Muſter franco

I Blumenkörben Bonquettes Ball Garnituren künſtl Topf Pflanzen etc
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stehen zur Wette
dass beides kommen wird

Von G BilEs a tPreis m c 15 Ppf
und 5 Pf für Porto

Zu beziehen durch
alle Buchhandlunngen und

Serlas Leipus

Poſamenten Veſane Winder
S Ziehbänder Rüiſchen
Knöpfe und Schuallen wie alle Ar
tikel zur h neiderei kaufen
Sie am Gligſten bRougen GlIaser Gr Ulrichſtr 41

Gebr Fahrräder
kanſt M Sehindler Gr Ulrichſtr 35

Vollſtändiger Ausverkauf
wegen Geſchäfts Aufgabe

Paul Maseberg
Uhrmacher

Gr Ulrichſtraße 48
empfiehlt als
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e
I Coideno Damevuhren wette

18 Mark
Goldene Damenuhren wer
J 14karät Gold 25 bis 32 Mark e
Glashütter u Genfer

Damennhr en
50 Mark bis 400 MarkMetall und Silber ne

IIerrenuhren
6 Mark bis 20 Mark

Präcisions Ilerrenuhbren
in Silber30 Mark bis 75 Mark

Ferner empfehle
IHausuhbron Tafeluhren

Regulatoren Weckeruhren
in großer Auswahl

Neparaturen ſauber n billig
Jlluſtr Katalog koſtenlos

Fernſprecher 1244

J S
Für Gaſtwirthe

G nene hen Villards verkauft
à Stück 100 Mk Zu erfragen

Vereiuskrug Wörmliberſtr

Patent Düten Gloset

D K P 88 310 ohne
S Wasserspülung

Grössto
Reinlchkoit

I Kein Zug

Kein Geruch
Fertig zum

Aufschrauben auf jeden Abtritt
Tausende im Gebraueh

Glänzende Anerkennungen
Prospekta mit Retferenzon gratis und franoo

Friedr Wangelin Dresden 154

Beinhold Grünberg vormals Schnabel Grünberg
Halle a Leipziger Straſte 21

einpfiehlt
Taschentücher mit geſtickten Ecken u Namen von 35 Pf an bis zu den feinſten
Weisse Röcke aus Madapolam mit feiner Stickerei zu 2 3 4 5 12 Mk
Reinwollene Flanellröcke mit Handlanguette zu 3 4 5 6 Mk

für Confrmnzamnmcden
Pelzpiqué Röchke mit Handlanguette zu 3 3,50 4 4,50 bis 6 W
Barchentröcke 1,50 2 bis 3,50 Mk
Keinwollene Kleiderstoffe in bunt und ſchwarz in großer Auswahl

Für den Anzeigenthell verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel Mit 3 Beiblättern
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